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ANZEIGE

ie Gemeinde Westerheim
hat etwas mehr als 3000
Einwohner. Doch was hat
diese kleine Gemeinde

aus dem Alb-Donau-Kreis mit der
Gemeinde Empfingen gemeinsam?
Die Antwort befindet sich auf dem
Friedhof. Genauer: die Ausseg-
nungshalle.

Rückblick: Eine solche wurde in
Empfingen vom Ehepaar Irene und
Pius Brändle gestiftet und inmitten
der Corona-Pandemie Anfang Ja-
nuar 2021 im kleinen Kreis einge-
weiht. Ein Spendenprojekt, das
„einmalig in unserer Gemeinde-
Geschichte“ ist, hatte Bürgermeis-
ter Ferdinand Truffner damals ge-
sagt. „Aussegnen, das heißt, dass
wir einen Menschen verabschie-
den aus seinem Haus; dass wir ihn
nicht abschieben, sondern in Wür-
de aus dem Haus segnen.“

Besichtigung am 9. März
Das Büro Gfrörer hatte in Empfin-
gen die Planung und die Baulei-
tung übernommen, der Arbeits-
kreis Aussegnungshalle hatte un-
terstützt, der Rottweiler Künstler
Tobias Kammerer und zahlreiche
Baufirmen waren beteiligt.
„Wenn man eine Gemeinde zur
Bevölkerung und zur Geschichte
kennenlernen möchte, muss man
deren Friedhof besuchen“, hatte
zur Eröffnung auch Freudenstadts
Landrat Dr. Klaus Michael Rück-
ert gesagt.

Und es scheint, als sei das, was
in Empfingen entstanden ist, sehr

D

gefragt. Womit die Gemeinde
Westerheim ins Spiel kommt:
Dort wird schon sehr lange eine
neue Aussegnungshalle geplant.
Aus diesem Grund hatte sich dort
ein eigener Beirat gegründet, der
sich in acht Sitzungen intensiv
mit der Thematik beschäftigt ha-
be, wie Bürgermeister Hartmut
Walz berichtet. Ende Dezember
beauftragte die Alb-Donau-Ge-
meinde den Haigerlocher Archi-

tekten Stefan Beuter – womit der
Bogen in die Region geschlagen
wurde. „Die sind einfach auf mich
zugekommen“, erzählt Beuter.

Denn der Neubau in Wester-
heim „orientiert sich sehr stark an
dem Neubau in Empfingen“, so
Walz. Eine Empfinger Ausseg-
nungshalle 2.0 also, die gut 100 Ki-
lometer in östlicher Richtung ent-
stehen soll. Das geht sogar so
weit, dass mit Truffner ein Termin

ausgemacht wurde, an dem der
Westerheimer Gemeinderat mit
dem Beirat und interessierten
Bürgerinnen und Bürgern nach
Empfingen kommen wird, um
sich die Aussegnungshalle vor Ort
anzuschauen. Der Tross wird am
Samstag, 9. März, erwartet. Zuvor
wird in der kommenden Woche
im Westerheimer Gemeinderat
die Vorentwurfsplanung vorge-
stellt und beraten werden.

Die Gemeinde Westerheim
hatte auch Gespräche mit Büro
Gförer geführt, das jedoch ausge-
lastet gewesen sei, wie es in einer
Stellungnahme der Verwaltung
heißt. So sei empfohlen worden,
das Büro Beuter zu beauftragen.
Die Gemeinde Westerheim geht
von Gesamtkosten von 1,44 Milli-
onen Euro für den Neubau der
Aussegnungshalle nach Empfin-
ger Vorbild aus. itz

Nach Empfinger Vorbild
Trauer   Die 2021 eröffnete Aussegnungshalle ist in den Fokus der Gemeinde Westerheim im Alb-Donau-Kreis
geraten. Dort soll ein Neubau entstehen, der sich „sehr stark“ an dem Empfinger Gebäude orientiert.

Die 2021 eröffnete Empfinger Aussegnungshalle ist in der Gemeinde Westerheim gefragt. Archivbild: Gemeinde Empfingen

Das Sprachrohr
der Leser
Leserzuschriften geben die
Ansicht des Einsenders wieder,
Es werden Beiträge veröffentlicht,
die den presserechtlichen
Bestimmungen entsprechen.
Unabhängig von der Länge behält
sich die Redaktion das Recht
auf Kürzungen vor, die durch (…)
gekennzeichnet sind.

Mail: nc@neckar-chronik.de

Der Schlusspassage des Artikels,
dass das restliche Barvermögen
des aufgelösten Empfinger Män-
nergesangvereins anteilig auch an
Einrichtungen und Vereinen der
Stadt Sulz übergeben wurde, ist
anzufügen, dass die Übergabe an
die Stadtverwaltung ausschließ-
lich zur Begünstigung der Kinder-
tagesstätte und der Grundschule
zur Förderung frühkindlicher mu-
sikalischer Erziehung im Stadtteil
Mühlheim erfolgte.

Dass auch der Musikverein
Mühlheim für die Jugendförde-
rung in diese Begünstigung einbe-
zogen wurde, begründet sich aus
der langjährigen Verbindung mit
dem dortigen Gesangverein und
dem daraus entstandenen Bezug
zum Mühlbachtal.

Der Radfahrverein Adler hat das
Empfinger Sängerheim übernom-
men, nachdem sich der Männerge-
sangverein nach 156 Jahren im
September 2023 aufgelöst hatte
(„Sängerheim gehört den Rad-
lern“, NECKAR-CHRONIK vom 22.
Februar).

Etwas anzumerken

Roland Walter, Empfingen,
ehemals MGV Liederkranz

Wo Menschen zusammenkommen, entstehen Konflikte – so auch in der
Schule. Schülerinnen und Schüler in diesen Auseinandersetzungen auf
Augenhöhe bei der Lösung zu unterstützen, ist die Aufgabe der Konflikt-
lotsen am Gymnasium Haigerloch. Im Mittelpunkt stehen dabei laut ei-
ner Mitteilung die Deeskalation und der Interessensausgleich beider
Konfliktparteien. Vertraulichkeit und Unparteilichkeit sind hierfür
wichtige Grundlagen. In diesem Schuljahr haben sich wieder 19 Schüle-
rinnen und Schüler der Klasse 10 zu neuen Streitschlichtern ausbilden
lassen. Neben Techniken der Mediation bilden auch Kommunikations-
strategien und aktives Zuhören wichtige Bestandteile der Ausbildung.
Theorie und praxisnahe Übungen greifen dabei ineinander. Die Ausbil-
dung in diesem Schuljahr schlossen ab: Clara Endreß, Nelly Hipp, Silas
Hönisch, Julia Hüskes, Svenja Krespach, Sibel Kurnaz, Lea Neher, Ana
Popovic, Hannes Roggenstein, Leonie Schill, Levon Schreiner, Alina
Streidel, Lotta Tobien, Clara Volm, Emilia Harrer, Johannes König, Erik
Kübler, Amelie Scholz und Salomo Schulz. NC/Privatbild

Streitschlichter in der Schule

Balingen.  Der Kreistag im Zollern-
albkreis hat den Weg für das neue
Zentralklinikum geebnet: In der
Sondersitzung hat die Mehrheit
des Gremiums bei 41 Ja-, acht
Nein-Stimmen sowie zwei Enthal-
tungen zuletzt den Beschluss zum
Bau des Zentralklinikums getrof-
fen. Errichtet werden wird der Ge-
sundheitscampus auf dem Areal
Firstäcker nahe des Balinger Stadt-
teils Dürrwangen. Der Terminplan
sieht eine Fertigstellung bis zum
Jahr 2030 und anschließend die
schrittweise Inbetriebnahme vor.

Landrat Günther-Martin Pauli
nannte das klare Votum des Kreis-
tags in einer Mitteilung eine „Jahr-
hundertentscheidung, die seit 50
Jahren im Zollernalbkreis herange-

reift ist“. Dadurch werde für die
Menschen die bestmögliche Ge-
sundheitsversorgung gewährleis-
tet. Nicht nur im künftigen Zentral-
klinikum selbst, sondern zudem
durch das förderliche Zusammen-
spiel mit der niedergelassenen
Ärzteschaft.

Die Kernkosten werden derzeit
auf rund 352 Millionen Euro ge-
schätzt: Darin enthalten sind das
Klinikgebäude, außerdem das Ver-
waltungsgebäude, in das perspekti-
visch die Akademie für Gesund-
heitsberufe einziehen kann, sowie
die 500 Plätze bietende Hochgara-
ge. Bedarfsorientiert können wei-
tere Module wie Personalwohnun-
gen oder eine Betriebskindertages-
stätte dazukommen. NC

Ja zum Klinikum
Gesundheit   Zwischen Albstadt und
Balingen entsteht ein Zentralkrankenhaus.

P
ersönlich erstellt für:  R

athaus
Südwestpresse Empfingen


	Tageszeitung vom: Samstag, 24. Februar 2024
	Seite: 30
	Das Sprachrohr der Leser 
	Nach Empfinger Vorbild 
	Etwas anzumerken 
	Ja zum Klinikum 
	Streitschlichter in der Schule 





